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In Frage gestelltes Vertrauen
death and the maiden von Roman Polanski

Polanski hat
die Klaustrophobie,

das
huis clos des
Stücks sogar
noch weiter
"erdichtet.

Auch nach dem Ende der Diktatur

ist der Schlaf ein bedrohtes Gut.
Eine fiebrige Atmosphäre herrscht im
Haus der Escobars, unablässig prasselt

der nächtliche Regen und rauscht
die Brandung des Meeres an der

nahegelegenen Felsküste. Auch im
flackernden Licht der Kerzen will
sich keine Idylle einstellen: während
des Sturms ist der Strom ausgefallen.
Ungeduldig erwartet Paulina die
Rückkehr Gerardos, der in der Stadt
aufgehalten wurde, hastig folgt die
Kamera ihren nervösen, fahrigen
Schritten und Gesten. Man ahnt, dass
sie ihre Tage und Nächte in Anspannung

und latenter Hysterie zubringt.
Paulina, eine ehemalige Widerstands¬

kämpferin, und Gerardo, ein verfolgter

Oppositionspolitiker, haben sich
nach dem Machtwechsel hierhin,
fernab der Hauptstadt zurückgezogen.

Ruhe finden sie jedoch beide
nicht. Er bekleidet auf persönlichen
Wunsch des neuen Präsidenten ein
verantwortungsvolles politisches
Amt und steht einem Ausschuss vor,
der die Greueltaten der früheren
Machthaber untersuchen soll. Sie war
das Opfer von Verhören, Vergewaltigung

und Folter, mit der Normalität
kann sie sich nicht mehr abfinden.
Und schliesslich hat der Terror mit
dem Fall des Regimes noch längst
nicht aufgehört: Jeden Tag besteht die

Möglichkeit, dass ein Opfer einem

Täter wiederbegegnet. Gerade in dieser

Nacht wird Paulina keinen Schlaf
finden, denn im freundlichen Nachbarn

Dr. Miranda, der ihrem Mann
bei einer Reifenpanne behilflich war,
glaubt sie den Arzt wiederzuerkennen,

der sie in der Gefangenschaft
gefoltert und missbraucht hat.

Polanski hat Ariel Dorfmans
Bühnenstück adaptiert, ohne vor
Theatralität zurückzuschrecken: mit
provozierendem Geschmack an
Schauspielermonologen und Theatercoups

(von denen der flagranteste,
die schockartige Rückkehr des

Stroms, sogar eine Drehbucherfindung

ist!). Er hat die Klaustrophobie,
das huis clos des Stücks sogar noch
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Die wichtigsten
Daten zu death
AND THE MAIDEN
(DER TOD UND DAS

Mädchen):

Regie: Roman

Polanski; Buch:

Rafael Yglesias, Arie!
Dorfman nach seinem

gleichnamigen
Theaterstück;
Kamera: Tonino Delli
Colli; Schnitt: Hervé
De Luze; Ausstattung:

Pierre Guffroy;
Musik: Wojciech
Kilar. Darsteller
(Rolle): Sigourney
Weaver (Paulina
Escobar), Stuart
Wilson (Gerardo
Escobar), Ben Kings-
ley (Dr. Roberto

Miranda). Produktion:

Capitol Films,
in Zusammenarbeit
tnit Channel Four,
Flach Films und
Canal Plus und TF 1;
Produzenten: Tom

Mount, Josh Kramer;
Co-Produzenten:
Bonnie Timmermann,
Ariel Dorfman. USA
1994. Farbe, Dauer:
103 Min.
CHITerleih: Monopole
Pathé Films, Zürich:
D-Verleih: Concorde,
München.

weiter verdichtet. Die Drehbuchautoren

Dorfman und Rafael Yglesias (der
als Autor von fearless im letzten
Jahr unter Beweis stellte, wie genau
er um die Widersprüchlichkeit des

Verhaltens nach durchlebten
Extremsituationen weiss) haben die klassischen

Einheiten von Zeit, Raum und
Handlung noch enger zusammengeschnürt:

ein fiebriges Kammerspiel
(ganz wie das Schubertquartett, dem
Film und Drama ihren Titel verdanken)

darüber, wie sich die Machtverhältnisse

zwischen Opfern und
Tätern verschieben können. Paulina hält
in dieser Nacht ihr eigenes, privates
Tribunal über Miranda, Gerardo sieht
sich hilflos in die Rolle des Verteidigers

gedrängt. Seine Liberalität hat
der Konsequenz ihrer Rache wenig
entgegenzusetzen: er muss erfahren,
wie in ihrem Argwohn gegen die
korrumpierende Kraft von Bürokratie
und politischen Amtern auch eine
eindeutige persönliche Verachtung
mitschwingt.

Der Chilene Dorfman und der
polnische Jude Polanski stellen dem
Zuschauer frei, ob er genau bestimmen

will, um welches Terrorregime
es sich handelt; sie haben die
Geschichte in einem «lateinamerikanischen

Land in den achtziger Jahren»
angesiedelt. Natürlich besitzen
Sigourney Weavers Züge allzuviel
nordamerikanische Härte und
Entschlossenheit und ist nicht einmal
Kingsley Chamäleon genug, um
glaubwürdig zu sein; sie sollen es

auch gar nicht. (Manchmal träumt
man sich allerdings, vor allem
angesichts des blassen Stuart Wilson, die
Broadwaybesetzung herbei, die Mike
Nichols zur Verfügung stand: Glenn
Close, Richard Dreyfuss und vor
allem Gene Hackman, der der monströsen

Biederkeit Mirandas noch eine
verstörend selbstverständlichere Note

gegeben hätte.) All dies entfernt
den Film weit davon, ein Ideendrama
zu sein, in dem über die politische
Legitimation von Vergeltung und über
moralische Grenzziehungen disku¬

tiert wird. Dorfman und Polanski
bedienen sich der Erzählkonventionen
des Psychothrillers, der Überraschungen

und Perspektivwechsel, die den

Spannungsbogen straffen, der
Ablenkungsmanöver, die die Klärung der
Frage nach Mirandas Schuld oder
Unschuld hinauszögern. Die (Wieder-)
Begegnung von Opfer und möglichem

Täter gewinnt eine so
erschreckende körperliche Intimität
(welche niemanden so sehr geniert
wie den Ehemann), dass darüber alle
Gewissheiten verloren gehen. Und da

findet Polanski zu einer Ebene

zurück, die ihn seit den Dreiecksdramen

der sechziger Jahre intrigiert
und zuletzt, vergröbert, in bitter
moon beschäftigte, ein geheimes Thema

seines gesamten Werks: der Pro-

zess, in dem Vertrauen und
Zusammenhalt eines Paares durch einen
Dritten in Frage gestellt werden.

Gerhard Midding
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